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Vorwort

Mit diesen heute noch aktuellen Worten forderte der jüdische Philosoph der deut-
schen Aufklärung Moses Mendelssohn in den Auseinandersetzungen zwischen
Christen und Juden Glaubensfreiheit und Toleranz im Umgang mit Andersgläubigen.

Die Erfahrungen und das Leben der jüdischen Minderheit in Celle inmitten des
christlich geprägten Umfelds werden in der vorliegenden Arbeit zum ersten Mal in
ganzer Breite unter rechts-, wirtschafts- und sozialgeschichtlichen Aspekten unter-
sucht. Die Darstellung setzt mit der Konstituierung der jüdischen Gemeinde in Celle
im ausgehenden 17. Jahrhundert ein und verfolgt ihre Entwicklung bis zur Emanzi-
pationsgesetzgebung im Jahre 1848. Hierdurch werden die Zustände des Ancien Ré-
gime mit denen des 19. Jahrhunderts und mit der einsetzenden Emanzipationsdebat-
te verklammert. Dabei wird die entscheidende Wendeepoche um 1800 genauer un-
tersucht – ein bisher in der Forschung häufig vernachlässigter Zeitraum.

Das Leben und Handeln der Juden und das christlich-jüdische Mit- und Gegen-
einander werden vor dem Hintergrund der stark wechselnden politischen und damit
auch rechtlichen Rahmenbedingungen betrachtet: Entstehendes jüdisches Leben in
der Residenzstadt Celle unter absolutistischer Herrschaft, die Weiterentwicklung
der Gemeinde bis zur Aufklärung, die Celler Juden unter französischer Fremdherr-
schaft im Königreich Westfalen, dessen Gesetze die Juden zum ersten Mal auf deut-
schem Boden den Christen gleichstellte, sowie das jüdische Leben in Celle unter der
reaktionären Regierung des Königreichs Hannover zur Zeit der Restauration und
des Vormärz, als die Lebensbedingungen der Juden durch die Gesetzeslage in über-
wunden geglaubte Verhältnisse zurückfielen. Die Celler Juden werden bei allen Fra-
gestellungen hier nicht nur als Objekte der Gesetzgebung, sondern auch als handeln-
de Subjekte betrachtet.

Einen Schwerpunkt bilden die Darlegungen über das religiöse Leben der Celler
Gemeinde. Es werden vereinzelte jüdische Quellen mit den zerstreuten Äußerungen
der christlichen Obrigkeit zu einem Bild innerjüdischen Lebens in Celle zusammen-

„Belohnet und bestrafet keine Lehre, locket und bestechet zu keiner Religionsmei-
nung! Wer die öffentliche Glückseligkeit nicht stöhret, wer gegen die bürgerlichen
Gesetze, gegen euch und seine Mitbürger rechtschaffen handelt, den lasset sprechen,
wie er denkt, Gott anrufen nach seiner oder seiner Väter Weise, und sein ewiges Heil
suchen, wo er es zu finden glaubet. Lasset niemanden (. . .) Herzenskündiger und
Gedankenrichter seyn; niemanden ein Recht sich anmaßen, das der Allwissende sich
allein vorbehalten hat!“

(Moses Mendelssohn, Jerusalem oder über die religiöse
Macht und Judentum, Berlin 1783, S. 140f.)



gefügt, das zwar überlieferungsbedingte Lücken aufweist, aber doch die Zustände im
18. und 19. Jahrhundert deutlich erkennen läßt. Die besonderen Verhältnisse in Celle
werden in den größeren Rahmen des Zusammenlebens von Christen und Juden ge-
stellt und ermöglichen so Beobachtungen, die auch für die allgemeine Geschichte des
Judentums von Bedeutung sind.

Zum Entstehen dieser Arbeit haben verschiedene Menschen und Institutionen bei-
getragen, denen ich an dieser Stelle meinen Dank aussprechen möchte: Prof. Dr.
Ernst Schubert vom Institut für Historische Landesforschung der Universität Göt-
tingen betreute die Arbeit und half mir mit Beratungen. Prof. Dr. Michael Behnen
von der Universität Göttingen danke ich herzlich für die Gutachtertätigkeit im Pro-
motionsverfahren und die damit verbundenen Anregungen. Besonders informativ
und anspornend waren die vielen Diskussionen mit Dr. Peter Aufgebauer vom Insti-
tut für Historische Landesforschung der Universität Göttingen, der mir als engagier-
ter Ansprechpartner geduldig Zeit und Aufmerksamkeit widmete. Auch die Korre-
spondenz mit Prof. Dr. Stefan Rohrbacher von der Universität Düsseldorf verhalf
mir in einzelnen Sachverhalten zu neuen Erkenntnissen.

Zum Auffinden und Entschlüsseln der zahlreichen Quellen trugen neben den
Mitarbeitern des Hauptstaatsarchivs Hannover insbesondere die Mitarbeiter des
Celler Stadtarchivs tatkräftig und hilfsbereit bei. Ihnen allen danke ich für ihre Un-
terstützung. Besonders erwähnen möchte ich Dr. Brigitte Streich und Sabine Maeh-
nert. Frau Streich betreute meine Archivarbeit, bis sie das Stadtarchiv Celle verließ.
Frau Maehnert unterstützte mich bei der Suche nach dem Quellenmaterial und gab
mir Hinweise auf Literatur. Sie trug zudem zur Bildauswahl und Endredaktion des
Buches bei.

Das Amt für Kunst und Kultur der Stadt Celle stellte auf Anregung von Frau
Maehnert beim Lüneburgischen Landschaftsverband e.V. einen Antrag auf Förde-
rung der Druckkosten. Ich möchte der Stadt Celle für ihr Engagement und insbeson-
dere dem Lüneburgischen Landschaftsverband e.V. für die großzügige finanzielle
Unterstützung danken, die überhaupt erst die Veröffentlichung der Dissertation er-
möglicht hat. In die Danksagungen schließe ich auch Michael Krebs, ein Vorstands-
mitglied der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Celle e.V., ein. Er
bemühte sich intensiv um die Übersetzung des rabbinischen Bannspruchs.

Ganz besonders möchte ich abschließend meinen Eltern danken, ohne deren um-
fassende Unterstützung das Buch nicht hätte entstehen können. Sie reduzierten
durch ihre Korrekturen erheblich die Fehler und unterstützten die Erstellung des
Personen- und Ortsregisters. Eine besonders große Hilfe war für mich ihre ständige
Anteilnahme und ihr Interesse am Entstehungsprozeß dieses Buches. Für alles danke
ich den beiden an dieser Stelle sehr herzlich.

Hannover, im November 2003
Silke Lindemann
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